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Deutscher Reichstug.
Berlin , I 4 . Februar.

Die zweite Beratung des Etats wird beim Ma
rineetai , Tuet „Gehall des Staatssekretärs " fortge¬
setzt . Abg . Dr . Semnrler ^natl . - : Für die Hin¬
terbliebenen der Toten des Unterseebootes U . 4
sollte auch in fernerer Zutunst gesorgt werden . Das
Verhalten der Ueberlebenden , ihre Manneszucht und
ihre Umsicht verdienen alles Lob . Daß . Verbesserun¬
gen geschaffen werden müssen , die solche Fälle in
Zukunst verhindern , ist selbstverständlich. Wir wol
len den Ausbau der Marine , sowei : sie defensiven
Zwecken dient . Innerhalb dieser Grenze muß sie aber
aucb offensiv anftreten können . Die kaufinLinnische
Ausbildung der Werstbeamten und ere sollte
gefördert werden . In Wilhelmshaven ist nicht ge¬
nügend für Kleinwohnungen gesorgt . Zn solchen
Hafenstädten sollten auch die kleinen Kauslente zu
Lieferungen herangezogen werden . Schräder
( Fortschritts . Bpt . : Ich schließe mich der uneinge¬
schränkten Anerkennung der Pflichttreue unserer Ma¬
rine , insbesondere auch der Mannschaft an . Bei dem
Unfall des Unterseebootes hat auch die gerettete
Mannschaft eine Pflichttreue gezeigt, die nicht nur
mit Worten anerkannt werden sollte . Wären die tat
sächlichen Ausgaben für das Flottengesetz zu über
sehen gewesen , so hätte sich wobl kam » eine Mehr
heit dafür finden lassen . An eine aggressive Tätig
reit der Flotte denken wir nicht . Reformbedürftig
ist auch das amtliche Bureauwesen . Daß aber den
Heizern die Zulage nicht gewährt wurde , halte ich
für verkehrt . Staatssekretär Tirpitz: Dein Vor¬
schlag , in Wilhelmshaven ebenfalls einen Banberein
zu gründen für kleine und mittlere Wohnungen,
will ich gern nachgehen, zumal '.vir in Kiel da
mit gute Erfahrungen gemacht haben . Ich habe nie¬
mals geleugnet , daß wir die Entwickelung der Ma
rine den Mitteln verdanken , die uns der Reichstag
gewährt hak . Verhältnismäßig ist damit sehr viel
geleiste! worden . Wenn schließlich für das Floß
: engesetz größere Mittel erforderlich gewesen sind,
so haben wir nicht die Schuld , sondern die eng¬
lische Dreadnonghtpolikik , der wir folgen mußten.
Wir mußten uns der neuen Technik anpassen und
dabei haben wir weniger gebraucht , als zunächst
veranschlagt war . Eine Armee sich wohl aus
den : Boden stampfen , eine Flotte braucht aber Jahr¬
zehnte für ihre Entwicklung . Der kaufmännische.
Werftbetrieb ist anders zu beurteilen als ein reiner
Fabrikbetrieb . Tein hauptsächliche: Charakter ist der
einer Mvbilmachungsanstalt . Die Veränderungen in
der Weltorganisation sind sorgfältig zu prüfen,
linier Verhältnis zu . England berührt poli¬
tische Gebiete . Man hat dort behauptet , daß unsere
Flotte über das Flottengesetz hinaus gebaut werde.
Das ist gar nicht möglich ohne Zustimmung des
Reichstags . Wie derartige Behauptungen in England
anftauchen konnten , ist nicht erkenntlich. Wir haben
es an Aufklärungen nicht fehlen lassen . Unsere
Flotte ist nicht aggressiv und soll es auch nicht sein.
Sie ist auch anderen Flotten nicht überlegen und
kann es auch Nichtsein . Nocke (Soz .

'
i : Unsere Werften

bauen ' gut , haben aber keine größeren Aufträge
von auswärts und können nach Vollendung eines
Floitenbanprogramms leicht ohne Arbeit sein . In
England denkt kein Mensch an einen Krieg mit
uns . Deutschland hat sich der Abrüstung zuerst und
am stärksten widersetzt. In Kiel wurde ein Ma¬
rinesoldat von einem seiner Kameraden zu Tode
gemartert , dem Vater aber wurde mikgeteitt , daß
er an einem Unfall gestorben sei . Die Mannschafts-
köhnnng sollte allgemein erhöht werden . Staats¬
sekretär Tirpitz: Der Fall in Kiek bleibt ein Ver¬
brechen , ein grober Akt von Nied riracht und Scheuß¬
lichkeit . Dagegen wissen wir uns selbst zu sichern:
die Hilfe der Sozialdemokraten brauchen wir nicht.
Muse bei den Soz : unerhört !

' Der Täter ist zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Auch
gegen die aufsichksführenden Vorgesetzten wird ein-
geschrilten werden . Es ist also alles geschehen . (Sehr
lr-abr ! Auch hinsichtlich der Schmiergelder geschieht

i alles mögliche . Die Zulagen der Offiziere sind eben
falls gestrichen worden . Wie kann man da sagen,
daß nur die armen Mannschaften Abstriche erlitten
haben ? In meiner langen Dienstzeit ist mir nichts
schwerer geworden ' als die Herabsetzung der Bezüge,
namentlich auch für die Heizer . (Beifall . , Abg . We¬
ber ( Natt . : Die Mißhandlungen verurteilen auch
wir . Gegen das Schmiergelderumvesen müssen die
schärfsten Maßnahmen ergriffen werden . Wenn auf
den Werften kaufmännischer Betrieb tatsächlich dnrch-
geführl werden soll , so muß der Direktor eine do¬
minierende Stellung haben und disponieren können.
Die Verkaufsstellen für die Arbeiter dürfen sich nicht
zu großen Warenhäusern answachsen , darunter leidet
der Mittelstand . Staatssekretär Tirpitz: Die Ver¬
kaufsstellen sind Privatbetriebe der Konsumvereine.
Herzog ( Wirtschaft! . Vgg . : Den Klagen des Mit¬
telstandes sollte der Staatssekretär Rechnung tragen.
Leon hart tFortschrittl . Vp . . : Frankreich zeigt sich
zwar geneigt , unser Flottenprogramm nachzuahmen,
nicht aber England . Aggressive Tendenzen soll un¬
sere Flotte nicht haben . Wir beantragen die Wieder¬
herstellung der Zulagen . Bei den Rettuugsarbeiten
des U . --f»ist alles Menschenmögliche geschehen . Prinz
Heinrich hat lediglich seine privaten Ansichten ge
äußert . Dem Kaiser sind wir für seine Ausführun
gen sehr dankbar . Werner ( Refptt : Das Flotten
gesetz ha : ftch durchaus bewährt . Die Rede des
Prinzen Heinrich enthielt nichts Bedenkliches. Erz-
berger (Ztr . u Meine gestrigen Ausführungen sind
in keinem Punkte widerlegt worden . Ick habe ledig¬
lich die ante Wirkung des von uns geschaffenen
Fkottengesetzes konstackerk . Und daß mit diesen Mit¬
teln gut gewirtschaftci worden ist , das kann getrost
anerkannt werden . Das Bndgetrecht des Reichs¬
tags werde durch das neue System auf den Werft
len nur gefördert werden , da durch Prüfung der
Gewinn und Verlustrechnnng eine genaue Nach¬
prüfung ermöglicht wird . Struve iFortschirittl.
BplI ' Die Kavitnlantenznlagen halten wir für gut,
dann aber soll auch für die Unteroffiziere besser
gesorgt werden . Die Ausbildung unserer Flotte,
namentlich in der technischen Handhabung unserer
Schiffe , würde auf diese Weise gefördert werden.
Cwatssekretär Tirpitz erklärt auf - ine Anregung
des Vorredners , die Regelung des Komandvwesens
befriedigt uns auch allgemein : doch soll der Kom-
mandan ! im allgemeinen die Sirafgewalt au Bord
behalten und deshalb kann den Ingenieuren die¬
selbe nicht gewährt werden . Die Zulagen auf Helgo
land sind nicht zu hoch . Ein längerer Garnisons
aufcnthalr befriedigt doch nicht . Struve ( Fvrischr.
Vp ! . - : Wenn man den Offizieren aut Helgoland
Zulagen gewährt , dann darf inan sie den Heizern
nicht nehmen . Staatssekretär Tirpitz: Der Abzug
an Bordzukagen trifft alle Offiziere ohne Unter
schied . Damit schließt die Debatte . Die Abstimmung
über den sozialdemokratischen Antrag auf Wieder
Herstellung der Heizerznlagen soll morgen nament
lich erfolgen . Nächste Sitzung morgen l Uhr . Fort
setznng der heutigen Debatte und Instiznovekle.
Schluß ceiirhalb Uhr.

Berlin , 15 . Februar.
Präsident . Graf Schwerin Löwitz eröffnet die

Sitzung um l Uhr ld Min . Die zweite Lesung des
MnrineetatS wftd fortgesetzt . Die Beratung beginnt
mi ! der Abstimmung über die Kapitel 45 , Titel !
( Staatssekretärs , Kapitel dl ( Geldverpflegung , Be
soldring und Zulage -, .Kapitel 52 . Titel l ( Tafel
gelber . , Titel 2 ( Schiffsberpfleguug . und Titel 2a
(Stellenzulage und Lühnungsznfthüsse . ' Ueber den
sozialdemokratischen und den Antrag der fort¬
schrittlichen Vvlkspartei auf Wiederherstellung der
Heizerzulage in voller Höhe wird namentlich abge
stimmt . Dir Kommission beantragt Genehmigung
der Hälfte . Die erwähnten Tire ! werden bewilligt.
Bei der namentlichen Abstimmung stimmten von
521 Abgeordneten 155 dafür und 162 dagegen , 4
enthielten sich der Abstimmung . Der Antrag ist so¬
mit abgelehnt und die Kvmmissivnsfassnng ange
nvmmen . Zu Titel 52 , betr . Betriebs , Reruiguugs-

und B - leuclftungsmaterialien begründet Hue ( Soz . -eine Resolution seiner Partei , bei Festsetzung oder
Neuordnung von Arbeitsbedingungen in Marinebe-
trieben die Arbeiterausschüsse Mitwirken zu lassenund Neulieferungen nur an solche Firmen zu verge¬ben , die in Bezug aus die Arbeitsbedingungen die
gesetzlichen Vorschriften und Tarifverträge einhalten.
In die Gefthäftsgebahrung der Firma Krupp mit
ihren Rieftngewinnen der Familie sollte mehr hi-
neingeteuchlet werden . Durch Annahme unserer Re¬
solution handeln Sie im Interesse der weiten Schichl-
ten des Volkes. Staatssekretär Tirpitz: Es gibt
kaum eine Firma , die soviel für ihre Arbeiter ge
lan hat als Krupp . Gewiß sind ihre Gewinne groß,
aber ebenso ihre Kapitalanlagen . Die Marine ver¬
gibt ihre Lieferungen heute schon an Firmen , die
hinsichttich der Arbeitsbedingungen die gesetzlicl>en
Vorschriften einhalten . Im einzelnen können wir
das natürlich nicht überwachen . Diese Ueberwachung
ist Sache der Landesregierung . Auf den Abschluß
von Tarifverträgen hinzuwirken , würde die ganze
Reichsregierung berühren . Heute schon regeln wir
die Arbeitsbedingungen in den Reichsmarinebetrie
den unter Mitwirkung der Arbeiterschaft . Im all
gemeinen kommen wir also den Forderungen der
Resolution nach . Nach weiterer Debatte wird der
Titel bewilligt . Ueber die Resolution wird morgen
abgestimmt werden.

Land esnachrichten.
18 . A-ebruar.

* Gemeinschaftlich « Sitzung der bürgert. Kol¬
legien vom ! 5 . Februar . Es wird beschlossen, daß
bei der bevorstehenden Feldbereinignng kein beson¬
derer Rechner ansgestellt wird und daß die Kosten
der Bereinigung vorläufig von der Stadtkasse be
glichen und die Güterbesitzer ihren Teil nachher der
Stadtkasse zu bezahlen haben . In einem ober-
amtlichen Erlaß wird die Ttadrgemeinde davon in
Kenntnis gesetzt, daß vom l . Oktober 1911 ab eine.
Neuordnung des Gerichtsvollzieherwesens erfolgt
und daß die hiesige Geruchtsbollzieherstclle von die¬
sem Zeitpunkt au aufgehoben wird . Der Gerichts¬
vollzieher soll nun seinen Sitz in Nagold haben
und sein Wirkungskreis sämtliche Gemeinden
des Bezirks umfassen . Vom Vorsitzenden wurde an-
gereg : und vom Kollegium einmütig beschlossen , bei
der zuständigen Stelle vorstellig zu werden , daß
hier eine 2 . Gerichtsvollzieherstelle des Bezirks er
richtet wird . Es herrschte Uebereinstimmnng dar
über , daß dies unbedingt notwendig ist in Anbe¬
tracht der von Nagold weit entfernt liegenden Orte
des Hinteren Bezirks , daß die Reise -Ünkosten des
Gerichtsvollziehers in den Hinteren Bezirk wesent¬
liche sind , und ferner , daß man hier ja auch einen
Gerichtstag habe . Der Vorsitzende gibt die
Bedingungen bekannt , die Ingenieur Weitzsädker
aus Stuttgart als sachverständiger Berater der Stadt
für seine Bemühungen beansprucht . Mit diesen er¬
klären sicb die bürgert . Kollegien einverstanden . Im
Anschluß daran werden verschiedene Elektrizitäts¬
werksfragen besprochen . Es war vorgesehen , bet
kleineren Beziehern von elektr . Licht von Messern
abzusehen . Man betrachtet es nun aber doch im
Interesse beider Teile , der Lieferantin wie der Ab¬
nehmer , daß überall Messer angebracht werden . —
Bezüglich der Ausführung der Installation werden
einheitliche Bestimmungen gemacht. Bei größerem
Bezug von Licht und Kraft wird Rabatt vorge¬
sehen . Es erfolgt die Bekanntgabe des Ergebnis¬
ses der wiederholt erfolgten Verpachtung der Grund¬
stücke der erworbenen Werner ' schen Anstalt und des
Elektrizitätswerkes w . Für einen Teil dieser Grund¬
stücke mi : Einschluß der Knnstmühle ist auch ein gut-
cinpsohlener Pach . üebhnbcr vorhanden , .der in der
Knnstmühle einen landwirtfchafkl . Musterbetrieb in
Verbindung mit Luftkurbetrieb ? c . einzurichten beab
fichligt . Dieser besitzt vorzügliche Empfehlungen,
nach denen er für einen solchen Betrieb die Vor¬
bedingungen besitzen würde . Die von diesem ge-



boten ? Pnchtsninme erreicht aber den Erlös der
Einzelverpachtung nicht und die Kollegien beschlos
jen deshalb , den Einzelpacht zu genehmigen und zwar
aus 10 Jahre . Die zum Elektrizitätswerk gehörige
Scheune , für welche bei der Verpachtung kein Lieb
Haber da war , wird nun an Fritz Faist verpachtet.
- Ein seither vom verst . Bäcker Kirn gepachteter
städl . Acker in den Schopsäckern , für den von Bauer
und Akziser Kalmbach in Altensteig Dorf 004 Mk.
geboten surd , wird diesem zugeschlagen . Kür das
Wohnhaus des Brnderhanses ha : sich ein Kaufs
liebhaber geineldet . Beschlossen wird , einzelne Teile
des Bruderhauskomplexes nicht zn verkaufen . Das
städt . Inventar wurde je zur Hälfte bei der Württ.
und der Aachener und Münchener Feuerversiche
rungsgesellschaft versichert und zwar unter günstigen
Bedingungen . Der Gesamtbetrag der Versicherung
betrügt 121000 Mt . Zinimermaun Wackenhut
wünscht den Bauplatz an der Altensteig - Dorser
Straße , auf dem -Steindruck ) , den Quadratmtr . zu 2
Mt . , statt dein festgesetzten 0 Mark Preis . Der Preis
wird aus 2,00 Mark reduziert . Auch Holzhauer
Rente von Ueberberg wünscht dort einen Bauplatz
und wird ebenfalls zu 2,00 Mark genehmigt pro
Quadratmeter . Es wird beschlossen , die Arme»
pflege mit der Stadtpflege zu verbinden , so daß in
der Stadtpflege die Sradtkasse , die Armenkasse und
die Schulkasse enthalten ist . Ans dem Elektrizi
lärswerk ruht noch eine Last und zwar in der
Form , daß zwei hiesige Schmiede noch das Recht
haben , den dortigen Schleifstein mitzubenützen . Es
wird beschlossen, den beiden Schmieden gegen Ver¬
zicht auf das Recht des Schleifens 400 Mark an¬
zubieten . Es kommt der Buttermarkt zur Sprache
und wie man diesen wieder belebt . Ein Rezept
wurde nicht gefunden und lebhaft bedauert , daß
es kein Mittel gibt , Abhilfe zu schaffen . Der Ge
meinderat allein befaßte sich noch mit der Anstel
lung einer weiteren Hebamme . Es sind zahlreiche
Bewerbungen eingelanfen . Die definitive Wahl wird
znrnckgestellt.

- Die Maul - und Klauenseuche greift in Würt¬
temberg bedauerlicherweise immer weiter um sich,
obwohl es nach den erfolgten Einschleppungen rasch
gelungen war , allen hiemit zusammenhängenden
Ausstrahlungen nachzugehen und die entstandenen
Seuchenherde einzukreisen . Die Weiterverschleppun
gen geschehen zur Zeit fast uur durch den Perso
nenverkehr . Diesen können die Polizeibehörden nicht
verbieten . Hier muß die Bevölkerung sich selbst hel¬
fen . Ueberhaupt ist es ein Irrtum , zu glauben,
mit polizeilichen Maßnahmen allein lasse sich die
jSeuche unterdrücken . Wenn nicht die Bevölkerung
selbst durch ein verständiges Verhalten di? Behör¬
den unterstützt , dann wird die Seuche noch weiter¬
em Lande sich verbreiten und noch lange nicht ver¬
schwinden . Leider spielen Seuchenverheimlichungen
bei der Weiterverbreitung der Seuche , diesmal keine
geringe Rolle . Wenn es auch bei der heutigen Art
des ErmiElungsverfahrens , bei dem alle Fäden des
Zusammenhangs der Seuche aufgedeckt werden , ge¬
lingt . derartigen Verheimlichungen auf die Spur zn
kommen , die Täter zur Anze - ge zu bringen und
der verdienten Strafe znzuführen , so haben der¬
artige Verheimlichungen doch in der Regel
einen großen Schaden zur Folge . Auch der
neu angemeldete Seuchenausbruch in Winzerhausen,
QA . Marbach , soll verheimlicht worden sein , damit ^
der betreffende Tierbsfitzer , ein Wirt , noch zuvor ^

eine Hochzeit in seiner Wirtschaft habe abhatten
lassen können . Wer so handelt , begeht nicht nur
einen Frevel gegen seine Mitmenschen , sondern schä
digt sich selbst am meisten . Er geht , wenn Tiere
an der Seuche fallen und dies kommt bei dem
diesmaligen Seuchenzug sehr häufig vor , nicht
nur der Entschädigung verlustig , sondern er setzt
sich selbst hohen Strafen aus und ist unter Umstän¬
den zivilrechtlich für den Schaden verantwortlich,
der durch sein schuldhaftes Verhalten verursacht
worden ist . Darum kann die Mahnung zur größten
Vorsicht bezüglich des Personenverkehrs und zur
pünktlichen Erfüllung der Anzeigepflichr , was die
Voraussetzungen jeder wirksamen Bekämpfung der
Maul und Klauenseuche sind , nicht oft genug wie¬
derholt werden.

t Qb-erndorf , 10 . Febr . Heute vormittag ist
hier der frühere langjährige Leiter der Waffen-
sabrik Mauser , Berriebsinspektvr Gaiser , nach langer
Krankheit im Alter von 76 Jahren gestorben . Er
war gebürtig aus Baiersbronn.

!s Stuttgart , l 0 . Febr . (K eins r a n z ö s i sches
Vieh mehr . . Nachdem neuestens in den franzö¬
sischen Kreisen Bonneville und Thonon (Hochsavoyen)
die Maul und Klauenseuche ausgeb rochen ist , wird
die durch Verfügung des Ministeriums des Innern
vom 14 . November 1010 erteilte Erlaubnis znr
Einfuhr von wöchentlich zusammen 000 Stück Groß¬
vieh und Kälbern sowie von 000 Schweinen in den
Schlachthof zu Stuttgart zurückgenommen . Soweit
nach Stuttgart bestimmte Transporte die deutsch¬
französische Grenze bereits überschritten haben , ist
deren Einfuhr an den Bestimmungsort zulässig.

u Enzberg , QA . Maulbronn , l0 . Febr. Der
Kommissionär Wilhelm Greiner , Vater von sechs
Kindern , ha . sich ertränkt . Er war in einer Pforz-
heinier Bijonteriefabrik beschäftigt u . beging die un-
gliickselige Ta . in der Aufregung über ein ihm zu¬
gestoßenes Mißgeschick . Greiner sollte ichmlich , wie
schon am Sams . ag , tausend Mark besorgen , es fehl
ten ihm aber bei der Ablieferung 200 Mark , die er
vermntlicl -, aus Versehen zn wenig erhalten hatte.
Ans Kummer darüber , daß er die Angelegenheit
nicht anfklären konnte , schied der sehr gewissenhafte,
fleißige und stille Mann aus dein Leben . In einem
Abjchiedsbrief an seine Familie beteuerte er noch
seine Unschuld . Seine Leiche wurde bei der Rvser-
schcn Lederfabrik gelandet.

1 Göppingen , > 0 . Febr . Bor einiger Zeit wurde
der Wächter Tranb von der hiesigen Wach - und
S ch l i e ß g ? s e l l s ch a f t unter dem Verdacht der
Brandstistnng verhaftet . Jetzt ist das Verfahren aus
Mangel an Beweisen einge stell" und Tranb aus
der Untersuchungshaft entlassen worden.

v Lorch , QA . Welzheim , ! 0 . Febr . Mit der
schon länge : geplanten Errichtung einer Villenko¬
lonie beim Kloster Lorch soll es nunmehr ernst
werden . Verschiedene Stuttgarter Herren wollen in
Verbindung mit Werkmeister Lauber hier dem .Klo¬
ster gegenüber an der Straße nach Welzheim ein
größeres Areal von der K . Domänendirekkion er¬
werben und darauf vorerst 14 Villen erstellen.

: ! Ulm , l 0 . Febr. Hier treibt sich eine Schwind¬
lerin herum , di ? fick einen eigenartigen Trick ausge¬
sonnen Hai , um Geld zu erlangen . Am Sonntag ging
sie weinend und schluchzend durch die belebten Stra¬
ßen , und als sie angesprvchen wurde , teilte sie mit,
sie habe ihre Fahrkarte nach .Karlsruhe verloreü und

kein Geld mehr , um eine neue zu lösen . Schon
wollten sich mildtätige Hände öffnen , der Frau aus
der No : zu helfen , als ein Herr erklärte , er habe
einige Tage zuvor der Frau erst das Reisegeld nach
Stuttgart gegeben.

st Vom Bodensee , ! 0 . Febr . Gestern morgen
verhaftete der Gendarm in Markdvrf einen junge,i,
slvttcn Ulanenvftizier , der sein Unwesen in der Ge¬
gend trieb und speziell die Mädchen belästigte . Sv
besuchte er am Sonntag in Klnstern in Uniform
den Gottesdienst und verdrehte einem Mädchen in
Efrizweiler das Köpfchen . Bet seiner Festnahme
verweigerte er jede Auskunft . Auf telegraphische
Anfrage in Stuttgart wurde berichtet , daß in Würt¬
temberg kein Ulanenoffizier fehle . Sicher hat man
es mit einem Hochstapler zu tun.

Aus dem Reiche.
st Berlin , l O . Febr . Emil Masse , der frühere

langjährige Mitinhaber der Firma Rudolf Mosse,
ist heute nachmittag gestorben.

st Berlin , l 0 . Febr. Wie das Bert . Tagebl.
meldet , herrscht in Berlin zur Zeit eine Jn -l
s l n e n z a e p i d e m i e . Etwa l 2 - l 4 000 Personen
sind daran erkrankt . Die Krankheit zeigt heftigere
SkMpthome : die Sterblichkeit ist größer als im
Vorfahr.

st Köln , l 0 . Febr . Wie die Köln . Bolksztg.
aus Rom meldet , ist der Papst an Influenza er¬
krankt und muß das Bett hüten . Viele Audien¬
zen sind bis auf weiteres abgesagt.

Der NeiWmzler dei dm Landwirten.
st Berlin , 15 . Febr . Bei dem heutigen Festmahl

des deutschen Landwirtschaftsrates , dem auch der
Herzogregen ! von Braunschmeig beiwohnte , hielt zu¬
nächst de , Präsident Graf von S ch w e r i n - L ö-
mitz eine Rede , in der er einen Rückblick ans die
markantesten Erscheinungen in der Entwicklung der
deutschen Landwirtschaft während der letzten Jahre
warf , die Notwendigkeit der Anfrechterhattung des
Schutzes deutscher nationaler Arbeit für alle Er¬
werbs stände mit Nachdruck betonte und mit einem
Hock, auf den Kaiser schloß . Nachdem Reichsrat Dr.
Frhr . v . Loden die Gäste begrüßt hatte , erhob
sich der Reichskanzler zu einer Rede, die mit
einem Hoch auf den deutschen Landwirtschaftsrat'schloß , in das die Anwesenden begeistert einstimmken.

Die
Rede des Reichskanzlers

bei « , Festmahl des deutschen Landwirtschaftsrates
lautet!

Ew . K . Hoheit ! Mein ? verehrten Herren ! Dem
deutschen Landwirtschaftsrat danke ich zugleich in,
Namen der übrigen Gäste herzlich für die freund¬
liche Einladung zu diesen , Festmahle , der wir , wie
immer , gerne gefolgt sind . Die Worte , in denen
Ihr verehrter Herr Präsident vorher der Vergan¬
genheit gedacht und in die Zukunft vorausgeblickk
hat , waren getragen von froher und mutiger Zu¬
versicht . Solche Worte erfrischen , besonders in einer
Zeii , wo der Markt des öffentlichen Lebens eigent¬
lich nur noch von Stimmen unzufriedenen Mißmuts
widerhalft (sehr richtig

'
, aber diese Stimmen wer¬

den machtlos verhallen , solange im deutschen Volke

Die Alten ehre stets:
Tu bleibst nicht ewig Kind.
Sie waren, wie dn bist.
Und du wirst , was ne sind.

Hausinschrist.

Welche von beiden ?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.
Einen vollen Monat war Friedrich Gerland jetzt in der

ewigen Stadl und halte sich aus der Hochflut der ersten
Eindrücke auf das Eiland eigener Arbeit und stilleren Ge-
nießeus gerettet . Er fand überreich , was er für ferne Studien
in Rom gesucht halte , er nahm jeden Tag neue unvergeßliche
Wunder in Auge und Seele auf und hätte alle Ursache ge¬
habt , sich ruhig dem geheimen Glücksgefühl zu überlassen,
Las ihn umfangen und durchfließen wollte . Doch er hatte
zu viele Tage und Stunden der Unruhe hinter sich . Was
er am Abend seiner Ankunft in Rom befürchtet, mar einge¬
tragen : der Anteil, den er an den Menschen nahm, nehmen
mußte, denen er im stillen Hause der Schwestern vom Kreuz
begegnet war , störte ihm die völlige Hingabe an Arbeit und
Genuß . Eben jetzt wieder Halle er auf dem Wege zu den
Anlagen gespürt , wie nahe ihm das Schicksal des jungen
Mädchens ging , die ihm nicht mehr am Tische seiner Pension
gegenübersaß , aber die er doch jeden Tag erblickt , gelegentlich
gesprochen und bewußt und unbewußt in ihrem Verkehr mit
der Tante beobachtet hatte, der sie nach Rom gefolgt war.
Er konnte sich nicht oerbehlen , daß ihn ein wunderlich
weiches Mitleid beschlich , so oft er im häuslichen Verkehr

wahrnahm , daß sich die ursprüngliche warmherzige und gute
Natur Erikas v . Herbert erfolglos gegen die nüchterne Kälte
und Verbildung empörte , zu der Frau v . Herbert in ihren
Jahren gekommen war und sich unerschütterlich sicher fühlte.

Eben wieder hatte der junge Gelehrte Tante und Nichte
in ihrem Wagen bei der französischen Akademie begrüßt und
sich eines freundlichen Gegengrußes nur von seiten der jungen
Dame erfreut, während Frau v . Herbert sich aufs neue so
abweisend kühl gezeigt hatte, daß Friedrich Gerland die
strafenden Worte zu hören meinte , die sie im Daoonrollen
des Wagens ihrer Nichte für deren taktlose Zuvorkommenheit
gegen den Fcind der Familie zuteil werden ließ . Und wenn
er sich in diesem Falle mit dem Gemeinplatz beruhigen
mochte, daß der Welllauf eben unerfreulich verworren bleibe
und Frau v . Herbert kaum schlimmer sei , als hunderttausend
Mütter und Erzieherinnen , so lagen ihm doch die Gedanken
an seine andere Hausgenostin, an Klara Addenhosen schwerer
und drückender in der Seele.

Er hatte während der Wochen , die» seit seiner Ankunft
in Rom verflossen waren, an jedem Mittag und Abend neben
ihr gesessen , an vielen Tagen stundenlang auf gemeinsamen
Wegen mit ihr verkehrt . Er hatte sich , ohne daß viel Worte
darüber gefallen waren, mehr und mehr überzeugen müssen,
daß der Entschluß , in Rom zu bleiben und sich einer ent¬
sagenden und barmherzigen Tätigkeit zu widmen , in der
Seele des ernsten Mädchens gereift und fast unwiderruflich
war . Er wußte, daß Klara Tag um Tag nach Deutschland
schrieb , um die Einwilligung ihrer Familie zum entscheiden¬
den Schritte zu erreichen.

Er fühlte aber auch, daß sie, im äußersten Falle , den
Schritt , der sie von ihrer seitherigen Weit scheiden sollte,
auch ohne die Zustimmung der Ihrigen tun würde. Doktor
Gerland empfand das tiesinnerste Widerstreben gegen den
Vorsatz Klaras und gab ihr seine Gesinnung osten kund.

Doch wenn sie ihm mit mildem Lächeln versicherte, daß er
in eine Frauenseele nicht hineinzublicken vermöge und nicht
ahnen könne, welcher innere Friede ihr schon aus der Hoff¬
nung aus eine opservolle Tätigkeit quelle , wagte er doch
nicht alles auszuspcechen , was er empfand . Ec führte den
Drang der vom Leben herb geprüften Landsmännin nicht
auf die selbstvergessene Frömmigkeit, sondern auf die tiefe
Vereinsamung zurück, in der die edle liebreiche Natur Klara
Addenhofens seil Jahren oahin gedarbt hatte. Indem er
sich an alles erinnerte, was er von den Erlebnissen dieses
Mädchens wußte und jetzt gelegentlich erfuhr, überwältigte
ihn in stillen Minuten die Empfindung, daß Klara für die
Treue büße , die sie durch Jahre dem Andenken ihres Ver¬
lobten , ihrer Jugendliebe bewahrt habe und gestand sich , es
gleiche einem Verhängnis , daß sie in so vielen Jahren
keinem Manne begegnet sei, der den wohltätigen Eindruck
ihres Wesens warm gefühlt habe und fragte sich halb zornig,
ob es denn für jeden anderen Ausgang wirklich zu spät sei.
Beinahe jedes Gespräch , das er mit seiner Tischgenossin
führte, endete mit einem erfolglosen Versuch , sie umzustimmen
— und Doktor Gerland zweifelte nicht mehr, daß Klara
Addenhosen nur seine Abreise von Rom oder seinen Wegzug
aus dem Hause in der Via di San Basilio erwartete, um
Tracht und Gelübde der Schwestern vom Kreuz aus sich zu
nehmen . Er sprach gelegentlich von diesem Umzug , um volle
Ruhe zu gewinnen . Doch sobald er — wie eben jetzt , in
dem grünen Laubgang — Zeit und Umstände erwog , dann
war ' s ihm wieder , als müsse er bleiben , wo er sei, um
wenigstens, so lange er es vermöge , Klara Addenhosen am
letzten unwiderruflichen Schritt zu verhindern. Mit leisem
Seufzer wiederholte er den oft gehegten Wunsch , daß Peter
Addenhosen ihm eine andere Einpfehlung, als die an die
Schwestern zum Kreuz mitgegeben haben möchte.

(Fortsetzung folgt.)



und in der deutschen Landwirtschaft der Geist lebt,
der aus dem Munde des Grafen Schwerin zu uns
sprach . Ganz besonders freudig erregt war sicherlich
der jetzige Reichsschatzsekretär , als Gras Schwerin
ans den stattlichen l a n d w i r t s chaf t li ch e n W e r t-
znwachs hinwies (Heiterkeit ) , den Deutschland er¬
fahren hat , und auch ich danke dein Herrn Grafen
ansrichtig , daß er durch seine Ausführungen so er¬
folgreich zur Popularisierung einer Frage beigetra¬
gen hat (Heiterkeit ) , die sich die Lösung neuer und
schwieriger Probleme zur Airsgabe stellt , deren wir
aber für die Bedürfnisse des Reiches nicht entbeh
ren konnten . Meine Herren ! Herr Graf von Schwe¬
rin hat iind das lag ja nahe diesen Wert¬
zuwachs auch mit der Verschuldung in Zusammen¬
hang gebracht . Dieser Zuwachs soll nach seinem
Wunsche uns allen ein Trost sein , wenn wir unsere
Pfandbriefzinscn bezahlen . (Heiterkeit . ) Das war ein
Wunsch ad kominem , denn bis aus wenige goldene
Ausnahmen sind wir Landwirte an dieser Regel,
wie ich fürchte , allesamt persönlich interessiert (Hei¬
terkeit ^

, ein verdrießliches und ernstes Thema.
Ter Aufs ch wungder Landwirtschaft be¬

ruht nur zu einem Teil aus den besseren Preisen,
zu einen ! anderen und nicht zu einem kleinen auf
der besseren Wirtschaftsführung (sehr wahr ) , aber
auch sie ist bekanntlich nicht ohne Geld zn Habens.
^ Zustimmung , i Die Betriebsüberschüsse haben des¬
halb zu allermeist niclu zu Schuldentilgungen und
Reservestellnngen , sondern zu Investitionen für den
lausenden Betrieb gedient . ( Lehr richtig . ) Darin
liegt eine Erklärung für den Stand unserer länd¬
lichen Verschuldung , eine Rechtfertigung aber nur
dann , wenn die Kapitalinvestierungen auch dar¬
auf hat der Gras von Schwerin sehr zutreffend
hingewieseu zu einer dauernden und konstan¬
ten Steigerung nicht des Luxuswertes , sondern des
BeGiebswertes ( Zustimmung ' führen , zu einer Stei¬
gerung , die so fest fundiert sein muß , daß sie die an¬
der » leidlichen Rückschläge schlechteren Wetters und
schlechterer Preise ohne Zusammenbruch überwindet.
So langwieriger und ausdauernder mit Jahres¬
perioden rechnender Arbeit es bedarf , um ein Gut
zu nachhaltiger Kultur zu bringen , so schnell und
vielfach so unvermerkt kann diese Kultur wieder
verloren gehen : und wenn sie verschwindet , dann
führt dies zu Produktionsschwankungen , die nicht nur
der Landwirt am Geldbeutel , sondern das Volk am
Leibe spürt . ( Sehr richtig . Ich bin dem Herrn
Grafen von Schwerin ganz besonders dankbar für die
unumwundene Anerkenntnis , daß die Preise ein¬
zelner Fleischs orten im vorigen Jahre

^
sine un¬

gesunde Höhe erreicht haben , die breite Schichten
des ' Volkes in beklagenswerter Weise belastete . Mit
den üblichen Schlagworten von der agrarischen Pro¬
fitgier oder dem Fleischnotrummel wird die Sache
nicht abgetan . Am letzten Ende schließt sie sich in

die Frage zusammen , ob die deutsche
Landwirtschaft ihre Viehhaltung ver¬
größern und konstanter gestalten kann.
(Sehr richtig . ) Ich werde in Ihrem Kreise keinem
Widerspruch begegnen , wenn ich d i e s e Frage un¬
bedingt bejahe und wenn ich es zugleich als
eine wirtschaftlich und politisch überaus ernste Pflicht
unserer Landwirtschaft bezeichne , diese Aufgabe mit
allen ihr zugänglichen Mitteln zu lösen . Sie kann
es nur , wenn sie einen kräftigen und nachhaltigen
Seuchenschutz genießt (hört , hört und bravo ) , der
soll ihr werden ! Unsere Wirtschaftspolitik basiert
aber zugleich auf dem Willen und der Fähigkeit
der deutschen Landwirtschaft , die Ernährung des Vol¬
kes vom Auslande immer unabhängiger zu gestalten.
Dieser Wille muß zur Tat werden und es erscheint
für Denlschland diejenige Agrarpolitik als
die richtige , welche die inländische Fleisch
Produktion auf den höchstmöglichen Um
fang steigert. In seiner Kaiser -Geburtstagsrede
ha ! Graf Schwerin daran erinnert , daß die > 7 Mill.
Deutschen , um die das Reich seit dem Regierungs¬
antritt des Kaisers zugenommen hat , im eigenen
Lande Nahrung und Unterkunft gefunden haben,
und wir müssen dafür sorgen , daß derer immer
mehr werden , die ein Stück deutscher Erde ihr
Eigen nennen können . (Bravo . ) Man ist in Preu¬
ßen am Werke , die innere Kolonisation mit größerem
Nachdruck zu betreiben , wobei das notwendigste ist,
das flache Land stärker zn besiedeln . (Sehr richtig.
Freiherr v . Soden hat in feiner Rede festgestellt,
daß es in Deutschland Gott sei Dank weder eine
politische , noch eine geistige Mainlinie mehr gibt.
An ihrer Stelle hat sieh die andere Mainlinie zwi¬
schen den Besitzenden und den Nichtbssitzenden mehr
und mehr vertieft . Diese werden wir zuvor nicht
zuschütten , aber überbrücken können und müssen wir
sie , ' ndem wir den kleinen und mittleren
Besitz energisch vermehren. (Bravo/ ? Der
deutsche Landwirtschaftsrat wird dem deutschen Va
eerlande dienen , wenn er das Verständnis auch für
diese Frage immer weiteren Kreisen vermittelt . In
seiner ganzen bisherigen Arbeit hat er gezeigt , daß
das der einzige Leitstern seines Wirkens ist . Sei
er es auch in Zukunft Darauf erhebe ich »rein Glas
mit den : Rufe : „Der deutsche Landwirtschafts
rat hoch !"

Ausländisches.
st Rom , l5 . Febr . König Peter von Serbien ist

heute nachmittag hier eingetroffeu und vom König
Viktor Emauuel feierlich empfangen worden.

st) Toulon , 15 . Febr . In dem Augenblick , als
der Panzer Suffren wstmachen wollte , zog die Kette
heftig an und zerriß . Durch abspringende Glie¬

der der Kette wurden ein Quartiermeifter gerötet
und 2 Matrosen schwer verletzt.

O-ffentlichsr Sprechfaul.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die prefigesetzliche Verantwortung .)
Altensteig, lö . Febr. In Nr . 38 des Tannen¬

blatts findet sich ein „ Eingesandt " von Erfenbach,
das in zweifacher Hinsicht einer Berichtigung be¬
darf , damit nach Möglichkeit der Verwirrung aus
deni Gebiet der Konsessionatität gesteuert werde.
Fürs erste sollte es der Verfasser des Ev . Ge¬
meindeblatts für G . nicht auffallend finden , daß sich
diejenigen nicht als Methodisten bezeichneten , die
doch sicher nicht aus der ev . Landeskirche ausge¬
treten sind . Oder waren sie es doch ? Tatsächi-
lich sind sie so lange noch keine Methodisten im
juristischen Sinn , als sie nichts ihren Austritt aus
ihrer bisherigen Kirche vor ihrem früheren Pfarrer
erklärt haben . Fürs andere täuscht sich der Ein¬
sender vom 13 . Februar , wenn er damit einen
guten Rat zu geben meint , daß er andeutet , die
betreffenden Hausväter hätten sich als Methodisten
eintragen sollen . Hätten sie das ohne erfolgten
Austritt aus der ev . Landeskirche getan,
so hätten sie wissentlich falsches Zeugnis
gegeben . Wer sich seines Glaubensbekenntnisses nicht
schämen will , muß auch den gesetzlichen Weg gehen,
der denjenigen Gliedern der Landeskirche , welche
z . B . Methodisten werden wollen , vorschreibt , sich
regelrecht abzumelden und ihren Austritt zu erklä¬
ren . Da auf meine Ausforderurig im Tannenblatt
Nr . 4 niemand hier seinen Austritt aus der ev . Lan¬
deskirche bei mir erklärt hat , so erlaube ich mir
hieiuit die Beschuldigung falschen Zeugnisses gegen
alle diejenigen zu erheben , die auf Grund eines
heimlichen Austritts sich als Methodisten in die
Volkszählungslisten eingetragen haben . Ich kann
nicht erkennen , daß der in Nr . 38 des Tannenblatkss
gerühmte Bekennermut bei ihnen vorhanden ist , so¬
lange sie den wirklichen und öffentlich giltigen Aus¬
tritt aus ihrer alten Kirche scheuen.

Stadtpf . Haug.

lEinges . ) Es lag dem Einsender in Nr . 37 ds.
Blattes vollständig fern , mit dem Wort „ Ueber-
griffe " den betreffenden Herrn zu nahe zu treten,
es schwebte ihm hiebei lediglich der Gedanke , vor,' mit dem er keinesfalls allein dasteht , daß die Her¬
ren mit dem , was f -ie getan , eben gerade dem
Herrn Direktor die Waffe in die Hand gaben , über
sie zn Gericht zu sitzen , wodurch er es fertig brachte,
die Hauptsache zur Nebensache und die Nebensache
zur Hauptsache zu machen.

Nennrwortlicher Redakteur : L. Lauk, Bltenft- i)
Truck u- Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , L. Lauk , Altensteig.

GvklLvrrng
ms de« SpmOOMel i« der letzte« Rr. dieser Blatter.

Ich habe in der Generalversammlung der .Handwerker¬
bank nur die reine ungeschminkte Wahrheit gesagt und die
von gewissenlose » Hetzern in verleumderischer Weise ausge-
gestreuten Unwahrheiten gebührend zurürkgewiesen.

Bon dem Gesagten habe ich kein Wort znrückznnehmen.
Den Genossen , die es fertig brachten, in der gemeinsten

Weise und ohne jede Rücksicht ans die Interessen der Bank
über deren Verwaltung herzufallen , steht es wahrlich schlecht
au , sich überden Bildungsgrad anderer ein Urteil zu erlanben.

Besäßen diese Leute auch nnr einen Funken Bildung
und Gewissen , dann hätten sie so nicht vorgehe » können, wie
es geschehen ist.

Im übrigen habe ich keine Veranlassung , mich weiter
in der Sache herumzustreiten ; wen eine Schuld trifft, wird
die Untersuchung ergeben.

Altenfteig , den 16 . Februar 1911.

Stadtjchultheitz Wetter
' Direktor der Handwerkerbank.

Alte«, steig.

Verein.
WM" Grnrralorrfsmmlnng
Sonntag, den IS . Kebruar vm 4 Ahr ah
im Gasthaus zur „Traube"

Tages - Ordnnng:
Wahlen.
Rechenschaftsbericht.
Allgemeines.

I.

Am Samstag , 18 . Februar
von abds . präzis 7Ist Uhr an ist

im Grünen Baum.
Die Mitglieder mit Familien

werden hiemit geziemend dazu
eingeladen.

Der Ausschuß.

Mw . Bezirksaerem Mtzck.
Der Ausschuß hat beschlossen , bei genügender Bestellung Heuer

Kaatkartoffel «, Saathafer
und Fnttermittr!

zu beziehen und zum Selbstkostenpreis an die Vereinsmitqlieder
abzugeben.

Zum Anbau werden empfohlen:
Kartoffelsorten : Kaiserkrone , Industrie, Prof. Wohltmann , Ella und

Böhm 's Erfolg.
Hafersorten : Fichtelgebirgshafer , Leutewitzer Gelbhafer, Schlanftedterund Ligowo.
Als Krastsuttermittel wird empfohlen : Sesamkuchen , Futtergersteund Leinmehl.

^ Altensteig.
' Suche auf 1 . April ein ehrliches

! rrrö-chen
für Küche und Hausarbeit , nicht unter
16 Jahren

FmKaOl . Heinr. HMkr!
obere Stadt . !

Wegen der nicht selten rasch eintretenden Preisschwankungen gebendie Lieferanten keine auf einige Zeit bindende Offerte ab und werden
Bestellungen nur angenommen unter der Voraussetzung, daß der Verein
zu bestmöglichstem Einkauf ermächtigt ist.

Bestellungen mit Angabe von Sorte und Gewicht sind binnen acht
Tagen beim Vereinssekretär OA . - Spark . Kaiser in Nagold (von Aus¬
wärtigen mit 3 Pfg . -Postkarte) zu machen.

Nagold , den 14. Februar 1911.

Oberamtmann Konnuereü.

j Herreualb.
: Zwei ordentliche
^

ZMMM
j sowie ein

Hausdiener
. jedoch nicht unter 20 Jahren finden

Stelle im

HM Meine.

Mittelst eingeschriebener Briefe wurde uns gestern vom Vorstand
der Handwerkerbank die erbauliche Mitteilung gemacht , daß wir durch
Beschluß vom 14. Februar gemäß 8 54 Ziff. 3 des Statuts aus der
Genossenschaft ausgeschlossen worden seien. Nach diesem Paragraphen
sollen wir dem Interesse der Bank zuwidergehandelt haben.Kann man uns ein Verschulden vorwerfen oder nicht
vielmehr denjenigen, die das Geständnis ihrer Schuld in hart¬
näckiger Weise verweigern und zudem den durch ihre so leichtfertige Ge¬
schäftsbehandlung entstandenen Verlust ganz auf die Genossenschaft zu
überwälzen sich so energisch bemühen ?

Ob der Vorstand durch diesen Gewaltstreich seine eigene Haut zu
schützen gesucht oder noch mehr Hotz zum Feuer getragen hat, wird sich
bald zeigen.

Zritz raift. Gotüib Ttzcurer. W . Metzer.Arrrfehrrtz
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Altensteig.

D <rrikf «rgrrng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben!

Schwester , sowie für die zahlreiche Be¬

gleitung zur Ruhestätte sage ich innigen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ml Mlenlmch se«.

Altensteig.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
welche uns bei dein so raschen Hinscheiden unserer !
lieben Gattin , Mutter , Großmutter und Schwie¬
germutter

DüTtmrA Wittling sr
ged. Theurer

erfahren dursten , für die schönen Blumenspenden!
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die iranernden Hinterbliebenen.

- - - -- —

MsmLneüe - Höttes/rLßSN , Februar IZll.

Dieses vorzügliche Nähr- nnd Haus¬
mittel für Erwachsene und Kinder
ist znr Zeit

ausnahmsweise
sehr billig!

Per Pfund Mk. 1 —, 1 .30, 1 .30,
2 .—, 2 .40

N «»k<rs»
in Dosen n , , < . Pfund

zu 70, 85, 1 .23, 1,30
empfiehl! von frisch eingetroffenen
Seudunge«

Chrn. Burghard jr.

VertlttLrssM
hat sich mein
starker , 58
em . Hoher
Latz - und
Pfkffer-

ächnamrr.
Es wird um

Nachricht
über dessen Aufenthalt gebeten . Bor
Ankauf wird gewarnt.

Joh G «s Seid
Herzogsweiler

Suche ein 14 — 17jähriges

AenAllMeii
aus 1 . April.

Fra « Pfarrer Leih«
Unterriexingen

Post Großsachsen heim.
A ist e n it e i g.

Zirka 20 — 25 Zentner

Wlts« ft«ig.

hat zu vergeben

Phil. Mater Sohn.
ixgen

Hmdkitstmlle
Egenhausen.

in bekannt guter Qualität
empfiehlt in großer Auswahl

I . Äaltenbach.
Dpielberg . !

Ein sehr schönen 12 Monate alten

setzt dem Verkauf aus

, AohO « Mer.
/ »» / As

Men« Sie
! nicht essen können , sich unwohl!
s fühlen , bringen Ihnen die I

eirztt . erprobte»

>Kaiser ' s

Heu u. Oehmd
Dung

Nagold.
Halte fortwährend großes Lager in

: IimeiMeii ^
Auswahlseuduugen stehe « gerne zu Diensten.

Herrn Brintzinger.

www

einige
hat zu verkaufen

Bäcker Gäntzl -.
Al 1 ensteig. j

Ein Zimmer
an alleinstehende Person hat zu ver¬
mieten Th . Becker jr.

Gestorbene.
Balingen : Hermann Rettich , Post¬

sekretär. 1
Stuttgart : Rudolf Roth , Buchhänd¬ler , 81 I.
Stuttgart : Julius Matches , l 0 sch I.
Stuttgart : Anna Nille , Frln.
Geislingen : Daniel Straub , zur

Schimmelmühle.
Reutlingen : Luise Hebsaker , geb.Uber , Privatiers - Witwe , 70 I.
Urach : Friedricke Mbrecht . 00 I.
Stuttgart : Karoline Hübsch, Pri¬vatiers - Witwe.

Ein Zwanzigmarkstück mit I
dem Bildnis Kaiser Friedrichs Ulst!
nnd der Jahreszahl l888 , wert - st
voll fürSainmler, ist zu ver- ^

,
kaufen . Näh . in der Exp . ds . Bl ? '

klMMML - kLi'LMÜM
si .iwre Krise . Sie bekommen'
guten Appetit, der Magen wird!
wieder eingerichtet und gestärkt. !
Wegen der belebenden und er- 1
frischenden Wirkung unent

behrlich bei Touren.
Merket Sk H >ch. -WW

Zu haben bei:

tLutonurrK
^ Löwen , Eolwhdisi

Hait -rdach,K.I .Koi » ekColwhdlgin Pfalzgrafenwelle,

Altensteig.
des Best«, Billig «« Md
Vorteilhafte « « M

Sorrfervisre« u«d
Nsiuigen so«

Huhböden jetnAkt
die sst kx Dose 50 Pfg . !

» 1 . » SO . j
in Altensteig allein zu haben bei:

Fritz Bühler jr.
E

! feinste Marke Walkhoff
empfiehlt in frischer Sendung

s . Strod «l
w feinstes Borlauf

« « -

vr . 05 Pfg . von 5 lex . an s
00 M.
Blechkanne« hiezu vorrätig

Friede . Jung.
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